
gen geistiger politisch-gesellschaftlicher jeweils für die
eine oder andere-Seiıte ideologischer Geschichtsschreibung vereın-
nahmen Die das erk stellt sich emgemä SINNVOIlNerweIise
weniger als nach menr Ooder weniıger Ideologie als vielmehr, ob
und inwieweit allvoda ist, den Hussitismus als ISU

zeichnen, die uber den begrenzten aum sSeIınes Wirkens
hinaus Ausstrahlungen Insgesamt kannn mMan ohl daß das
erk der neuaufgearbeiteten Quellenlage eINe

mpulse gIbt, doch Ist NIC| MNUur UrCci Ine Anzahl
seltsamer Einspr  ngen emotional-phraseologischer ertungen g —-
kennzeichnet, sondern auch Uurc| eıne reC| merKWwu Vermischung
wWissenschaftlicher und Dseudowissenschaftlicher Literatur. Man ird
Wertungen geschichtlicher Ereignisse, auch Wenn dies mit dem berech-
tigten geschieht, daß historische Ereignisse SICH isoliert
betrachten assen, doch skeptisch ansehen mussen, wenn SIEe eiwa
auten „Die unbekannien amen des Schmiedes an und des
Bauern IKOIAaUs symbolisieren die Starke und Unnachgiebigkeit
des bohmischen Volkes, das In der Revolution fur das rogramm seiner
Befreiung kämpft und Aus seIiıner NEUE, damals tatsäc!|  c SCHhOonN
Volksführer hervorbringt, achdem die en Fuüuhrer dieses rogramm

ben  C (S 6/) Aber mOöglicherweise kann gerade eiıne dieser-
art unbezweifelbare Einseitigkeit der Forschung ZU Hussitismus NeUuUe
und belebende Impulse ge
nut alf Das bischofliche Amt in der Sicht josephinischer Kirchen-
rechtler, Verlag Böhlau, In-Wi 1975, Forschungen ZuUur KI
Rechtsgeschichte und zu  3 Kirchenrecht, 1 Y roschur, 150 Seiten,
Iıste
0OSe Stanzel Die Schulaufsicht im Reformwerk o  jes
(1724—1788). Schule, Kırche und aa in und Praxis des aufge-
klärten Absolutismus, Rechts- und staatswissenschaftliche Veroffent-
IIchungen der Goörres-Gesellschaft, eue olge, Heft Verlag
Schöningh. Paderborn, 1976, roschur, 4927 Seiten, Register und zanli-
reiche Zeittafeln
Die Berechtigung, ZzwEeI ZuNnaCcCnNns unterschiedliche gemeinsam

betrachten, eitet sich zuletzt Von der SI her, daß Im
nahezu eıtraum ZzweI europäische Herrscher, Friedrich VvVon
Preußen und Joseph [ von Habsburg-Österreich ihrem Zeıtalter eiıne
nacC|  ruckliche ignatur egeben DIies ohl auch eshalb,
Wwe!I|l Joseph | schon ange VoOoTrT seiınem Regierungsantritt oftmals
den Willen arıa Theresias großen Einfluß auf die egelun des Ver-
hältnisses Von Kirche und aa hat Mit beiden Werken
wWırd aber auch eıIne ucKe geschlossen, die: man bisher sıcher
als unangenehm empfinden mu  ei denn das erk Von Ferdinand
aaß (Der Josephinismus 5 Bde 1951—1961) bedurtite einerseits eıner
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